
 

Vollweide/Alpung

Umsetzung empfohlen

Minderungsprinzip und Beschreibung
Infiltration des Harns in den Boden

Begründung und Bemerkungen

Der von Weidetieren ausgeschiedene Harn versickert üblicherweise rasch im Boden, bevor wesentliche
Ammoniak-Emissionen auftreten können. Kot und Harn kommen nur minimal in Kontakt. Dadurch sind
die gesamten Ammoniak-Emissionen pro Tier bei der Weidehaltung tiefer als bei der Stallhaltung, wo die
Ausscheidungen gesammelt, gelagert und ausgebracht werden (UNECE-Leitfaden 2012). Weiden
gehört gemäss UNECE Guidance-Dokument zur Kategorie der gut erforschten, als praktikabel
betrachtete Techniken (Kategorie 1), wenn die Tiere den ganzen Tag weiden (> 18 Stunden) oder wenn
nur sehr wenig befestigte Bodenfläche täglich mit Hofdünger verschmutzt wird. Voraussetzung ist daher,
dass der Stall und der Laufhof während des Weideganges der Tiere sauber sind. Im Idealfall kann
während der Weidesaison ein wesentlicher Teil des Stalls und des Laufhofes abgesperrt werden, so
dass nicht die gesamte Stallfläche verschmutzt wird. Ansonsten emittiert diese weiter. Im Rahmen von
Um- und Neubauten soll der Stall so gestaltet werden, dass die Tiere auf dem Weg von der Weide
möglichst direkt die Melkeinrichtung oder auch die Tränkestelle erreichen können. So können der
Laufhof und weitere unbenutzte Stallabschnitte abgesperrt und sauber gehalten werden

Alpung
Bei der Alpung sind die gleichen Mechanismen zur Emissionsreduktion wie bei der Weide wirksam.
Einen wesentlichen Einfluss hat die Nutzung der Stallgebäude sowohl auf der Alp als auch im Tal. Eine
Wirkung hinsichtlich der Emissionsminderung im Talbetrieb wird nur erreicht, wenn die verschmutzte
Fläche reduziert werden kann, indem der gesamte Stall leer steht oder ganze Stallabteile/ der Laufhof
ganz oder teilweise abgesperrt werden. Eine zusätzliche Wirkung wird erzielt, da sich die Tiere eines
Betriebs ganz oder teilweise während der heissesten Zeit des Jahres in kühleren Regionen aufhalten.

Es muss beachtet werden, dass die Ertragswirksamkeit des auf der Weide ausgeschiedenen Stickstoffs
geringer ist. Dies ist hauptsächlich auf die sehr ungleichmässige Verteilung der Ausscheidungen auf der
Weidefläche zurückzuführen.

Synergien
Es bestehen Synergien zur Tiergesundheit und Tierwohl: besseres Immunsystem, mehr Bewegung,
natürlicheres Sozialverhalten

Wirkung
Grundlagen zur Berechnung in Agrammon siehe [109 und 110].
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Links & Downloads

Analyse ausgewählter Massnahmen zur Verbesserung der Nachhaltigkeit in der Schweizer
Milchproduktion –eine Literaturstudie, Agroscope (2018): Hier
Reduktion der Ammoniak-Emissionen auf der Weide, Agroscope (2019): Hier
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https://www.ammoniak.ch/files/Downloads/Massnahmen_Rindvieh/37400-38578-de-pub__1_.pdf
https://www.ammoniak.ch/files/Downloads/Massnahmen_Rindvieh/Reduktion_der_Ammoniak-Emissionen_auf_der_Weide.pdf
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